Der Oberbürgermeister Joachim Erwin 

(Düsseldorf) überreichte Herrn StD i. R.

Eberhard Lison das vom Bundespräsident

verliehene Verdienstkreuz am Bande des 

Verdienstordens der Bundesrepublik

Deutschland für Besondere Dienste in

einer Feierstunde am 28. Oktober 2003.

Bundesverdienstkreuz für Eberhard Lison

Karin Steinhäuser

Heute besonders geehrter, lieber Herr Lison, sehr geehrte Gäste, 

als stellvertretende Vorsitzende des Landesverbandes NRW im Verband Deutscher Schulgeographen möchte ich im Rahmen der Überreichung des Verdienstkreuzes am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland für Besondere Dienste Ihre Arbeit und Leistung im Überblick aufzeigen und somit würdigen. 

Mehr als 40 Jahre haben Sie als Lehrer für die Fächer Erdkunde, Biologie u. Chemie, zuletzt als Studiendirektor am Comenius-Gymnasium in Düsseldorf gearbeitet und waren hier seit 1964 als Erdkundefachleiter tätig bis zur Pensionierung 1989. 

Zusätzlich entfalteten Sie zahlreiche Aktivitäten, die teils bis heute fortdauern, und wendeten sich dabei zunehmend dem Fach Erdkunde zu. Dreißig Jahre lang sind Sie Vorstandsmitglied im Schulgeographenverband: seit 1972  als Geschäftsführer, von 1988 bis 2002 als erster Vorsitzender und weiterhin als Ehrenvorsitzender. 

Mehr als 200 von Ihnen geplante und geleitete Fortbildungstagungen dokumentieren Ihre Arbeitskraft und Ihr Organisationsstalent. Für den Verband haben Sie u.a. engagiert zwei Deutsche Schulgeographentage für die Weiterbildung der Schulgeogra-phen im deutschsprachigen Raum und jährlich Landesschulgeographentage für die Erdkundelehrerinnen und Erdkundelehrer in Nordrhein-Westfalen organisiert und geleitet. Außerdem führten Sie Tagungen im Rahmen anderer Institutionen durch wie die Stapelager Tagungen für Erdkundefachleiter (1974 bis 1992) und die von Ihnen als Fachbereichsleiter für Geographie im Pädagogischen Institut der Landeshauptstadt Düsseldorf entwickelten Tagungen (1976 bis 1992) von Mitte der siebziger bis Anfang der neunziger Jahre, zwei deutsch-belgische Fortbildungstagungen des Landesinstituts für schulpädagogische Bildung für Geographielehrer 1979 und seit den achtziger Jahren Seminare in Zusammenarbeit mit dem Studienkreis Schule/Wirtschaft in Düsseldorf (seit 1986) und in Kooperation mit der Konrad Adenauer Stiftung. 

Zudem beteiligten Sie sich in der Richtlinienkommission bei der arbeitsintensiven Er- stellung von Richtlinien für die SI- und die SII-Stufe das Fach Erdkunde betreffend. 

Nach Ihrer Berufszeit (seit 1989) fügten Sie Ihrer Verbandsarbeit die anstrengende Aufgabe der Vorbereitung und Durchführung von Exkursionen hinzu. Als räumlichen Schwerpunkt wählten Sie Ihren ursprünglichen Heimatraum: Nieder- und Oberschlesien, den Sie wegen des Zweiten Weltkriegs verlassen mussten, dem Sie sich jedoch weiterhin verbunden fühlen. Der Blick erweiterte sich durch Exkursionen ins Land zwischen Oder und Memel und nach Ungarn. Seit 1992, einem Jahr nach dem Vertrag über gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Polen, nutzen Sie die neue Situation und vertiefen die Kontakte zu Oberschlesien, indem Sie jedes Jahr dort ein einwöchiges Seminar im Sinne der grenzüberschreitenden Kulturarbeit veranstalten. Ihr Wunsch ist es, bei den deutschen und im heutigen Polen lebenden deutsch sprechenden Teilnehmern durch Referate, Besichtigungen, Begegnungen eine bessere Verständigung zwischen Deutschen und Polen anzubahnen und auf die Schaffung geistiger Grundlagen einer Verhaltensorientierung für ein neues Europa hinzuwirken.

Auf elftägigen Exkursionen erschließen Sie seit sieben Jahren für Fachlehrer und geographisch Interessierte die wenig bekannten Neuen Bundesländer unter dem Thema „Erkunden der neuen Bundesländer“ und geben somit dem komplizierten Prozess der Vollendung der deutschen Einheit neue Impulse.

Grundlegende Informationen über die verschiedenen Tagungen haben Sie in umfangreichen Berichten veröffentlicht. 

Ihr  vielseitiges ehrenamtliches Wirken war mit persönlichem Verzicht gekoppelt. Dafür gilt Ihnen besonderer Dank. Ich danke auch Frau Lison für ihr Verständnis und ihre tatkräftige Mitarbeit. Hiermit gratuliere ich Ihnen, Herr Lison, zur Verleihung des Verdienstkreuzes und überreiche Ihnen ein Geschenk des Verbandes als Zeichen des Dankes und der Anerkennung, verknüpft mit dem Wunsch, dass Sie den Schulgeographen eng verbunden bleiben. Mit Goethe möchte ich abschließend sagen:  

               „Nur klugtätige Menschen

               die ihre Grenzen kennen

               und sie mit Maß benutzen,

               werden es im Weltwesen 

               weit bringen.“                      
